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Fundstück 

Dass der Volksmund den Fernseher als ,Glotze' tituliert. hat seinen eigenen lndiz­
charakter. Vielleicht stimmt es tatsächlich, dass sich trotz der fünfundzwanzig 
Kanüle, die nun bald jeder Besitzer diesem Bilderkasten in seiner Wohnung abzap­
fen kann, ein gewisser Missmut in der Nutzerschaft ausbreitet, weil sich die 
Talkshows, Rätselratespiele. Krimis. Volksmusik-Potpourris und Porno-Offerten 
nach Mitternacht - mit immer mehr Werbung dazwischen - gegenseitig auf die 
Füße treten und in ihren Effekten verbrauchen. Hier hakt 'Vit'cler 111ir dem Sehei/> 
Fcm.1·chL'n ein - eine schmale Broschüre mit zahlreichen treffsicheren Karikatu­
ren (von Stano Kochan) und satirischen Texten (nm Norbert Golluch), die aus 
liingerfristigcn Beobachtungen des Mediums, seiner Macher und Konsumenten 
resultieren. 

Karl Riha (Siegen) 

Unsere tägliche Soap gib uns heute ... 

Ein Hoch der Seifenoper' Diese Serien für die Seele halten Millionen von Haus­
frauen psychisch am Leben. Zugegeben, es gibt dümmere Formen der Zeitver­
schwendung und auch weniger unterhaltende. Nehmen wir nur die Reichen und 
die Schönen, den unschlagbaren Romantik-Porno für Mama: vVie interessant! 
Wie unwahrscheinlich lebensnah! 

Alle sind so schön. dass sie eigentlich mit einem Intelligenzquotienten gegen 
Null ausgestattet sein müssten, aber es ist keiner unter ihnen, der nicht Roman­
autor oder wenigstens Modedesigner sein könnte. Wann der Designer allerdings 
designt, ist unklar. Keiner arbeitet länger als drei Sekunden am Stück: Ein Typ, der 
selbst wie ein model aussieht, lehnt kamerawirksam am Zeichenbrett. macht einen 
Strich, lächelt selbstzufrieden und verfällt dann in einen endlosen Monolog über 
die Beziehung zwischen seinem Bruder und der Ex-Frau seines Schwiegervaters. 
So ist das in der Modebranche. Im übrigen meinen alle ihre Beziehungen ganz, 
ganz ernst und trotzdem hat es bereits jeder mit jedem getan, alle wollen es latent 
wieder mit jedem tun und reden unentwegt darüber. Und das jeden Tag! ( ... ) 

Wussten Sie übrigens, dass es ein senderinternes Bewertungsschema für die 
Qualität von Seifenopern gibt, mit dessen Hilfe der sogenannte K-Faktor (Kla­
mauk-Faktor) einer Sendung festgelegt wird'? Erst Seifenopern ab 150 K-Points 
sind sendereif! 

Aus: Stano Kochan und Norbert Golluch: NiL'der mir de111 Sehei// Fernseho1 ! Das 
Buch zum fröhlichen Abschalten. Eichborn Verlag, Frankfurt/Main 1995. 80 S. 

Abdruck 111it ji-eundlicher Ge11e/1111ig1111g der Auroren und des Eichbonz Verlags. 
Frankfi1rtl\!. 


